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Die Haltung exotischer und wild lebender Tie-
re als Heimtiere in Privathaushalten steht seit 
Jahren im Fokus der öffentlichen Diskussion. 
Auf Wunsch des Bundesministeriums für Er-
nährung und Landwirtschaft (BMEL) sollten 
daher über das vom Projektträger Bundesan-
stalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 
aus Mitteln des BMEL finanzierte Projekt 
„Haltung exotischer Tiere und Wildtiere in Pri-
vathand: Situationsanalyse, Bewertung und 
Handlungsbedarf insbesondere unter Tier-
schutzaspekten“ fundierte Daten zu dieser 
Problematik erzielt werden. Die mehrere Hun-
dert Seiten umfassenden Ergebnisse der über 
18 Monate laufenden Studie der Universität 
Leipzig können auf der Internetseite der BLE 
abgerufen werden*. Hier werden auszugswei-
se die Ergebnisse der Befragung spezialisier-
ter praktizierender Tierärztinnen und Tierärz-
te für exotische Vögel und Reptilien (= sämtli-
che nicht einheimische Arten) vorgestellt.
* www.ble.de Rubrik „Projektförderung“, „Förderung

und Aufträge“, „Entscheidungshilfe-Vorhaben“ oder

Suchmaske „2815HS014“

Die EXOPET-Studie wurde gemeinschaftlich von 
der Klinik für Vögel und Reptilien der Universität 
Leipzig (Tierklassen Vögel, Reptilien, Amphibien) 
und dem Lehrstuhl für Tierschutz, Verhaltens-
kunde, Tierhygiene und Tierhaltung der Ludwig-
Maximilians-Universität München (LMU) (Tier-
klassen Fische und Säugetiere) bearbeitet. Ein 
Schwerpunkt des Projekts war neben der Erfas-
sung des Handels und der gültigen Rechtsvor-
schriften die Situationsanalyse der Haltungsbe-
dingungen im Zusammenhang mit Tierschutz-
problemen/Erkrankungen. Über anonymisierte 
Onlineumfragen konnte u. a. eine große Zahl von 
Heimtierhaltern, spezialisierten praktizierenden 
Tierärzten, Amtstierärzten und Tierheimmitar-
beitern erreicht und insbesondere zur Sach-
kenntnis der Halter und den Haltungsbedingun-

gen der Tiere wertvolle Informationen gewonnen 
werden. Der bei anonymen Onlineumfragen dro-
hende Datenbias wurde durch den Aufbau der 
EXOPET-Studie über die Datenerhebung auf 
mehreren Ebenen der an Haltung und Handel 
beteiligten Interessengruppen reduziert. Die 
Teilergebnisse der Untersuchungen auf den ver-
schiedenen Ebenen sind untereinander ver-
gleichbar. 

Von den 56 kontaktierten Tierärzten mit ent-
sprechender (europäischer oder nationaler) Spe-
zialisierung zu Zier-, Zoo- und Wildvögeln füllten 
33 Tierärzte die Fragebögen vollständig aus, von 
den 44 auf Reptilien spezialisierten Tierärzten 
standen nach Beendigung der Umfrage und Be-
reinigung der Rohdaten 34 vollständige Daten-
sätze für die Auswertung zur Verfügung.

Haltungsfehler und Erkrankungen 
Ziervögel
In der Abfrage von haltungsbedingten Erkran-
kungen bzw. Haltungsfehlern wurden die befrag-
ten Tierärzte aufgefordert, die nach ihrer tierärzt-
lichen Erfahrung bei einer bestimmten Vogel-
gruppe/-spezies regelmäßig zutreffenden Optio-
nen auszuwählen. Die am häufigsten von den 
spezialisierten Tierärzten gesehenen Vogelgrup-
pen/-arten gehören fast ausschließlich der Ord-
nung der Papageienvögel an. Es wird ersichtlich, 
dass bei Arten mit einfacher zu erfüllenden Hal-
tungsansprüchen (z. B. Wellensittiche, Nymphen-
sittiche) ebenso häufig haltungsbedingte Erkran-
kungen und Haltungsfehler angetroffen werden 
wie beispielsweise bei tropischen Papageien 
(Tab. 1).
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Als Haltungsfehler wurde von den speziali-

sierten Tierärzten überdurchschnittlich häufig 

Einzelhaltung angegeben, die bei den hoch so-

zialisierten Papageienarten strikt abzulehnen ist. 

Vergleichbare Ergebnisse zur Frequenz von Ein-

zelhaltungen bei Psittaziden fanden sich auch im 

parallel durchgeführten Teil der EXOPET-Studie,

in der die Halter befragt wurden (s. Kasten „Hal-

terbefragung“), bei der Abfrage der Haltungs-

form wieder.

Fütterungsfehler wurden von Tierärzten

ebenfalls überdurchschnittlich oft bei den häufig

gehaltenen Arten gesehen. Mit 54 Prozent Ab-

weichungen von den Empfehlungen (20 Prozent

davon gravierend) war die Fütterung auch in der 

Bewertung der Haltungsangaben durch die

 EXOPET-Expertengruppe für die am häufigsten in 

den Vogelhalterfragebögen beschriebenen Spe-

zies der am meisten problembehaftete Punkt.

Des Weiteren gaben die spezialisierten Tier-

ärzte häufig zu kleine Käfige/Volieren als Hal-

tungsfehler an. Gleichzeitig wurde in vielen Fäl-

len die Aussage „Freiflug nicht ermöglicht“ ge-tt

macht, woraus ein absoluter Bewegungsmangel 

für die betroffene Vogelgruppe bzw. -art resul-

tiert. Übereinstimmend stellte in der Bewertung

der parallel ausgewerteten Halterangaben die

Möglichkeit zum Freiflug eines der größten Hal-

tungsprobleme dar. Vermehrtes Sitzen leistet 

zum einen Vorschub für die Entwicklung von 

 Pododermatitiden, zum anderen wird eine ver-

stärkte Belüftung der aviären Atemwege nur bei 

entsprechender Flugaktivität erreicht. 

Eine zu geringe Luftfeuchte wurde von den 

spezialisierten Tierärzten bei den tropischen Pa-

pageienvögeln gehäuft angegeben; dies wird, wie 

auch der Bewegungsmangel und die Fehlernäh-

rung, als ein wichtiger prädisponierender Faktor

in der Ätiologie der Aspergillose angesehen. 

Eine weitere, häufiger genannte Ursache für 

haltungsbedingte Erkrankungen war ein unge-

eignetes Lichtregime; in der Bewertung der Hal-

terangaben wurden 50 Prozent der beschriebe-

nen Beleuchtungsregimes bei den Topspezies 

ebenso als nicht adäquat eingestuft.

Von den haltungsbedingten Erkrankungen 

wurde z. B. auffallend oft Adipositas/Hepato- 

pathie bzw. Federrupfen/Automutilation durch 

die spezialisierten Tierärzte angegeben. Podo-

dermatitiden werden nach Aussage der befrag-

ten Tierärzte überdurchschnittlich häufig bei 

Greifvögeln und Wellensittichen gesehen. Die 

Gattung Graupapagei wurde durch die Tierärzte 

als einzige überdurchschnittlich häufig als von 

Rachitis betroffen beschrieben.

Reptilien und Amphibien

In Tabelle 2 ist dargestellt, welcher Anteil der 

teilnehmenden spezialisierten Tierärzte bei den 

zur Auswahl vorgegebenen Reptiliengruppen/ 

-spezies regelmäßig Haltungsfehler bzw. hal-

tungsbedingte Erkrankungen festgestellt hat

(Amphibien mit Axolotl erst auf Rang 14). Hier

zeigte sich, dass bei häufig vorgestellten Grup-

pen bzw. Arten auch verhältnismäßig viele Teil-

nehmer das Auftreten von Haltungsfehlern und

Folgeerkrankungen angaben, wohingegen selte-

ner vorgestellte Tierarten/-gruppen anteilig in

 einem geringeren Ausmaß von Haltungsdefiziten

und deren Folgen betroffen waren.

Als Haltungsfehler wurden Fehler in der 

Gruppenzusammenstellung bzw. ungeeignete 

Verpaarung besonders häufig bei Bartagamen 

festgestellt. Ein möglicher Erklärungsansatz wä-

re, dass bei diesen Tieren einerseits grundsätz-

lich häufig eine Gruppenhaltung praktiziert wird, 

andererseits handelt es sich aber auch um eine 

Art, die offensichtlich agonistisches Verhalten

zeigen kann. 

Zu kleine Aquarien-/Terrariengrößen spielen 

erwartungsgemäß bei großwüchsigen Arten eine

Rolle. Ungeeignetes Bodensubstrat wurde von 

den Tierärzten insbesondere bei Leopardgeckos 

und Europäischen Landschildkröten festgestellt, 

sodass fremdkörperbedingte Obstipationen, ins-

besondere durch Sand oder Steine, bei diesen 

Spezies ein häufiges Problem darstellten. Unter 

dem Haltungsmangel „Verletzungsgefahren“ 

lässt sich die überproportionale Nennung von 

Wasseragamen durch deren schreckhaftes Ver-

halten erklären.

Tab. 1: Häufigkeiten von durch spezialisierte Tierärzte (n = 33) regelmäßig beobachtete Haltungsfehler und 

haltungsbedingte Erkrankungen innerhalb einzelner Vogelgruppen/-spezies (in Prozent der Tierärzte, die 

diese Vogelgruppe/-spezies vorgestellt bekommen; weitere, weniger häufig gesehene Vogelgruppen/-spe-

zies s. Bericht).

Tab. 2: Häufigkeiten von durch spezialisierte Tierärzte (n = 34) regelmäßig beobachtete Haltungsfehler und 

haltungsbedingte Erkrankungen innerhalb einzelner Reptiliengruppen/-spezies (in Prozent der Tierärzte, 

die diese Reptiliengruppen/-spezies vorgestellt bekommen; weitere, weniger häufig gesehene Reptilien-

gruppen/-spezies s. Bericht).

Vogelgruppe/-spezies

Wellensittiche

Graupapageien

Nymphensittiche

Amazonen

Kanarienvögel

Kakadus

Agaporniden

Aras

Greifvögel

Großsittiche

Anzahl Tierärzte, die

diese Tiere vorgestellt 

bekommen

32

31

31

29

29

28

27

26

26

23

Haltungsfehler 

beobachtet

97 %

97 %

94 %

97 %

90 %

93 %

85 %

92 %

77 %

83%

haltungsbedingte  

Erkrankungen 

beobachtet

97 %

97 %

94 %

97 %

90 %

93 %

85 %

92 %

77 %

74 %

Reptiliengruppen/-spezies

Europäische Landschildkröten  

(Testudo spp.)

Bartagamen

Gelbwangen-, Rotwangen- bzw. 

Schmuckschildkröten der Gattung 

Pseudemys, Zierschildkröten, 

Höckerschildkröten

Königspythons

Kornnattern, Erdnattern, Kiefern- 

und Bullennattern, Kettennattern

Chamäleons

Grüne Leguane

Leopard und andere Lidgeckos

Abgottschlangen

Wasseragamen und Basilisken

Anzahl Tierärzte, die

diese Tiere vorgestellt 

bekommen

34

33

33

32

32

31

31

31

29

28

Haltungsfehler 

beobachtet

97 %

100 %

94 %

94 %

75 %

97 %

97 %

100 %

79 %

100 %

haltungsbedingte  

Erkrankungen 

beobachtet

97 %

100 %

94 %

91 %

88 %

97 %

100 %

100 %

76 %

93 %
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Die von einer ungeeigneten Beleuchtung

(inkl. UV) betroffenen Spezies sind auch nach Er-

fahrung der befragten spezialisierten Tierärzte in

erster Linie Arten, die sich den Ferguson-Zonen

3 und 4 zuordnen lassen (also sonnenliebende

Spezies – laut Auswahl der Tierärzte v. a. Euro-

päische Landschildkröten, Chamäleons, Bart-

agamen und Grüne Leguane). Die Bewertung der

durch die Halter angegebenen Beleuchtungsver-

fahren spiegelt diese Verteilung bei den Reptilien

nicht wider; hier wurde z. B. bei den Grie-

chischen Landschildkröten häufig Außenhaltung

praktiziert, welche automatisch mit einer guten, 

weil durch das natürliche Sonnenlicht gegebe-

nen, Beleuchtung assoziiert ist.

Von Fütterungsfehlern sind nach Angabe der

spezialisierten Tierärzte relativ viele Arten be-

troffen. In der Umfrage wurden hier am häufigs-

ten Europäische Landschildkröten und Bart-

agamen genannt. Dies deckt sich mit den durch 

die Halter getätigten Angaben, denen zufolge 

Halter von Schlangen wenig ungünstig zu beur-

teilende Fütterungsangaben machen, während 

Halter von herbivoren und omnivoren Tieren eher 

zu Fütterungsfehlern neigen. 

Von den haltungsbedingten Erkrankungen 

wurde ein regelmäßiges Auftreten von Knochen-

stoffwechselstörungen (wie Rachitis oder Osteo-

malazie) insbesondere bei diurnalen, herbivoren,

omnivoren und insektivoren Arten angegeben.

Follikelretention, Legenot, Häutungsstörun-

gen sind weitere angegebene Erkrankungen, die 

häufig im Zusammenhang mit Haltungsdefiziten 

diagnostiziert werden. Von einem Großteil der 

befragten Tierärzte wurden zudem regelmäßig 

Nephropathien diagnostiziert. 

Ursachen und Lösungsansätze
Abbildung 1 gibt beispielhaft die Einschätzung der 

Ursachen von Haltungsfehlern und deren Bedeu-

tung in der Vogelhaltung durch auf Vögel speziali-

sierte Tierärzte wieder, die sich in ähn licher Weise 

auch bei der Befragung der auf Reptilien und Am-

phibien spezialisierten Tierärzte abzeichnete. Von 

den möglichen Ursachen für Haltungsfehler wur-

den Fehlinformationen durch Verkäufer in Zoolä-

den, durch Internetforen sowie durch andere Halter 

oder Züchter als bedeutende Ursachen für die Ent-

stehung von Haltungsfehlern eingeschätzt. 

In Abbildung 2 werden beispielhaft ver-

schiedene Informationsquellen, die von den pa-

rallel befragten Reptilienhaltern genutzt werden,

in Verbindung mit der angegebenen Qualitätsein-

schätzung derselben grafisch dargestellt. Ein

ähnliches Bild ergab auch die Befragung der Vo-

Abb. 1: Beurteilung der Bedeutung verschiedener Ursachen von Haltungsfehlern bei Ziervögeln (n  33 spezialisierte Tierärzte).Abb. 1: Beurteilung der Bedeutung verschiedener Ursachen von Haltungsfehlern bei Ziervögeln (n = 33 spezialisierte Tierärzte).

Abb. 2: Nutzung und Einschätzung der Qualität verschiedener Informationsquellen durch die teilnehmenden Reptilienhalter (n  Anzahl Halter, die Option auswählten).Abb. 2: Nutzung und Einschätzung der Qualität verschiedener Informationsquellen durch die teilnehmenden Reptilienhalter (n = Anzahl Halter, die Option auswählten).
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gelhalter zu diesem Thema. Es fällt wiederum 
auf, dass Zoofachhändlern die geringste Kompe-
tenz eingeräumt wird. Die vertrauenswürdigsten 
Informationsquellen stellen, nach Ansicht der 
Teilnehmer, Fachbücher dar. Andere Halter und 
Züchter folgen noch vor spezialisierten Tier -
ärzten. Vor diesem Hintergrund muss jedoch fest-
gehalten werden, dass insgesamt 94 Prozent der 
befragten, auf Reptilien spezialisierte Tierärzte 
Fehlinformationen durch andere Halter oder 
Züchter eine mittlere bzw. hohe Bedeutung für 
die Entstehung von Haltungsfehlern beimaßen. 
Tierärzte ohne Spezialisierung wurden von Hal-
tern als eher schlechte Informationsquelle einge-
stuft, hier wurde ein deutlicher Unterschied zu 
spezialisierten Tierärzten gesehen. 

Abbildung 3 gibt die Kategorien wieder, in 
denen Lösungsansätze zur Vermeidung bzw. Re-
duktion von Haltungsfehlern durch die auf Vögel 
spezialisierte Tierärzte ausgewählt werden 
konnten. Ähnliche Aussagen trafen auch die be-
fragten auf Reptilien und Amphibien spezialisier-
ten Tierärzte. Sachkundenachweisen (für alle 
Spezies oder mit abgestufter Anforderung in Ab-
hängigkeit der Spezies) und Verbesserungen im 
Zoofachhandel wird das größte Potenzial zuge-
sprochen. Besonders große Bedeutung wurde 
hier dem speziellen Training von Angestellten in 
Zoohandlungen, der Einführung eines Zulas-
sungsverfahrens für Tierhaltungsgegenstände 
(vergleichbar „TÜV“) sowie von detaillierten, 
rechtlich verbindlichen Mindestanforderungen 
an die Haltung in Zoohandlungen beigemessen. 
Neben einem generellen Haltungsverbot oder 
auch Positiv- und Negativlisten, wird auch der 
ausschließliche Verkauf über den Zoofachhandel 
als am wenigsten Erfolg versprechende Maßnah-
me angesehen. 

Insgesamt gaben 13 der 33 auf Vögel spezia-
lisierte Tierärzte (39 Prozent) bzw. 11 der 34 auf 

Reptilien spezialisierte Tierärzte (32 Prozent) an, 
bereits Haltungskontrollen von privaten Haltun-
gen durch Hinweise an Veterinärämter erwirkt zu 
haben. Insgesamt 28 Tierärzte, die noch keine 
Haltungen angezeigt hatten, gaben als Gründe für 
den Verzicht auf eine Anzeige an, dass ein Abstel-
len der Missstände nach Beratung erfolgte (auf 
vertrauensvoller Tierarzt-Tierbesitzer-Basis), Hal-
ter bereit seien, die Tiere zu übereignen oder Tie-
re in Extremfällen verstarben bzw. euthanasiert 
werden mussten, weshalb  eine Anzeige nicht 
mehr zielführend war. In einigen Fällen wurde 
z. B. wegen fehlender Gesetzesgrundlage zu den
entsprechenden Haltungsanforderungen zudem
keine Aussicht auf Erfolg einer Anzeige gesehen.

Zusammenfassung und Diskussion 

Die Ergebnisse der Studie weisen u. a. für den 
Bereich der Ziervögel und Reptilien deutlich auf 
einen Handlungsbedarf hin. Obwohl auch ein 
großer Teil der gehaltenen Tiere tierschutzkon-
form gehalten wird, zeigte sich, dass verschiede-
ne haltungsbedingte Erkrankungskomplexe bei 
der Vorstellung von Heimtierpatienten in der Tier-
arztpraxis nach wie vor eine große Rolle spielen. 
Das Gebiet der zu diskutierenden Halterkompe-
tenz wird auch in diesem Zusammenhang klar 
ersichtlich. Innerhalb der Klasse Aves wurden die 
Haltungsbedingungen bei Haltern ohne Sachkun-
denachweis zudem signifikant schlechter durch 
die Expertengruppe bewertet als die bei Haltern 
mit Sachkundenachweis. Die Angaben der spe-
zialisierten praktizierenden Tierärzte decken sich 
mit den Haltungsfehlern, die über die Befragung 
der Tierhalter eruiert wurden. Es gab zudem in 
der Auswertung sowohl der Tierarzt- als auch 
der Halterumfrage Hinweise dafür, dass bei sel-
tener gehaltenen Arten auch weniger Fehler ge-
macht werden, was vermutlich damit zusam-
menhängt, dass solche Arten eher im Bestand 
erfahrener Halter zu finden sind. 

Ein durchgängiges Ergebnis der Studie war 
einerseits die den mangelnden Haltungsbedin-
gungen der untersuchten Exoten vermutlich zu-
grunde liegenden unzureichenden Informations-
quellen bzw. fehlenden Standards für entspre-
chende Haltungsbedingungen. Weniger als die 
Hälfte der Vogelhalter erhielt z. B. durchgehend 
eine Beratung bei ihren Vogelkäufen (Vogelhalter-
befragung). Insbesondere bei exotischen Tieren 
mit spezifischen Haltungsbedingungen erscheint 
es aber zwingend notwendig, dem potenziellen 
Tierkäufer vor dem Kauf standardisierte Informa-
tionen zur Verfügung zu stellen, die auf der ver-
fügbaren wissenschaftlichen Literatur beruhen. 

Nach Literaturrecherche im Rahmen der Stu-
die und Durchsicht der im Auftrag des BMEL erar-
beiteten Gutachten über die Mindestanforderun-
gen an die Haltung von Papageien bzw. Reptilien, 
der Tiergruppensteckbriefe des Bundesverbands 
für fachgerechten Natur-, Tier- und Artenschutz 
(BNA) e. V., der von der Tierärztlichen Vereinigung 
für Tierschutz (TVT) e. V. veröffentlichten Merk-

Halterbefragung
Für die Befragung der Tierhalter wurden tier -
klassenspezifisch je ein Fragebogen für die Am-
phibien, Reptilien und Vogelhalter sowie zusätz-
lich ein weiterer Fragebogen für die Vogelzüchter 
konzipiert. Dieser bestand aus einem allgemei-
nen Teil, der u. a. das Bundesland, Alter und Hal-
tungserfahrung des Befragten, das aktuell und 
früher gehaltene Artenspektrum, die Sachkunde 
des Halters, die Beratung beim Kauf sowie die 
genutzten Informationsquellen zur Halterinfor-
mation und die Einschätzung deren Qualität bzw. 
beanspruchte Hilfeleistungen bei Haltungspro-
blemen abfragte. 

Im spezifischen Teil wurden die detaillierten 
Haltungsparameter zu einer durch den Halter 
ausgewählten Spezies in einer ausgewählten 
Haltungseinrichtung ermittelt; dabei waren größ-
tenteils auswählbare Antwortmöglichkeiten vor-
gegeben, zum Teil gab es zusätzlich  auch die 
Möglichkeit zur Freitexteingabe.
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blätter und anderer Informationsquellen, ergab 

sich für die Expertengruppe die Notwendigkeit,

solche Standards jeweils für die am häufigsten 

angegebenen Tierarten zu erarbeiten. Diese wur-

den letztendlich auch zur Beurteilung der erfrag-

ten Haltungsparameter herangezogen. So gibt es 

z. B. für den Wellensittich als am häufigsten ge-

haltenen exotischen Ziervogel keine BMEL-Min-

destanforderungen für die Haltung, im BNA-Tier-

gruppensteckbrief steht richtigerweise, dass die

Käfige der Vögel nicht zu klein sein sollten. Wie

sich aber in der für die EXOPET-Studie parallel

durchgeführten Social-Media-Analyse aus der re-

gen Internetdiskussion von Wellensittichhaltern

zur Käfiggröße zeigt, müssten hier gezielte Min-

destmaße für die Käufer verfügbar sein.

In der Umfrage unter spezialisierten prakti-

zierenden Tierärzten wurden Haltungsverbote

(sowohl generell bezüglich aller exotischen Tiere

oder im Sinne von Negativ- bzw. Positivlisten) als

wenig zielführend für die Reduktion von Hal-

tungsdefiziten eingestuft. Dies war auch die ein-

hellige Meinung der Expertengruppen und wird

dadurch untermauert, dass bei „einfacher zu 

haltenden Arten“ im Rahmen der Studie ebenso 

Haltungsdefizite gefunden wurden wie bei 

„schwieriger zu haltenden Arten“.

Dagegen wurden rechtlich verbindliche stan-

dardisierte Anforderungen für die Haltung in 

Privathand als sinnvoll erachtet, ebenso wie die 

bereits erwähnte Einführung eines Sachkunde-

nachweises (tendenziell eher abgestuft in Ab-

hängigkeit von den Haltungsansprüchen der be-

treffenden Spezies). Es wurde betont, dass eine 

Voraussetzung für Sachkundenachweise o. g.

verbindliche Standards zur Haltung seien, die 

z. B. in der bereits vom BMEL lancierten „Haus-

tierplattform“ zur Verfügung gestellt werden

(https://www.haustier-berater.de/).  Eine solche

Datenbank sollte dann regelmäßig unter Berück-

sichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse ge-

pflegt werden.

Daneben werden zurzeit auch einige Min-

destanforderungsgutachten des BMEL – z. B. für

die Haltung von Reptilien – überarbeitet und er-

weitert.
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(n = 33 spezialisierte Tierärzte).
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